
uſammen Am Fuße der ſteilen Höhe fand manen zerſchmetterten Leichnam Antons

ſuche et war verſchwunden als man nach ihr
uchte

Einer von Henen die in den Vogeſen kämpften
agte er habe ſie in einem Trupp Gefangener ge
hen die man zum Richtplatz führte

Das iſt die Geſchichte vom erſten Toten
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An der Velt der Feun

Mir m mee eree e e er e e e e en
Deutſche Franuen lernt ſchweigen
Eine ungeahnte in der Weltgeſchichte einzig da

ſtehende Kette von Siegen hat uns maßlos ver
öhnt und anſpruchsvoll gemacht Was Wunder

wenn gerade dliejenigen die nicht mit dem Kopf
ſondern in erſter Linie mit dem Herzen urteilen
eine ungeſtillte Sehnſucht nach Kriegsneuigkeiten
und Kriegsnachrichten an den Tag legen ſobald

r Generalquartiermeiſter einige Tage ſchweigt
Und dennoch iſt in dieſen Tagen banger und doch
wieder zuverſichtlicher Erwartung nichts gefähr
licher nichts duser als das kritikloſe leicht

nnige und unüberlegte Nachſprechen von Senſa
tionsnachrichten die oft in gutem Glauben oft
auch in geradezu ſträflicher Weiſe von Leuten ver
breitet werden deren Urteil durch keinerlei
Sachkenntnis getrübt iſt Was in dieſen
Tagen allüberall an Kriegsklatſch geleiſtet

worden iſt grenzt an das Unglaub
liche Ganze Armeekorps verſchwinden von der
Bildfläche Prinzen werden gefangen genommen
Hungersnot Cholera und Meuterei das ſind
Dinge die nur ſo aus dem Aermel geſchüttelt und

leider gerade von denen weitererzählt werden die zumeiſt in anderer Weiſe ebenſo Heldin
nen ſind im Hauſe wie die Kämpfer draußen im

elde deutſches Heldentum beweiſen Man wolle
och bedenken daß derartige Gerüchte und ihre

ſinnloſe Weiterverbreitung nichts wie Unruhe ſtif
und nur geeignet ſind dem Vaterlande zu ſcha

n Nicht das was man beim Einkauf in den
äden hört nicht das was uns gute Freundinnen
n und Bekannte in nervöſer kritikloſer
eberängſtlichkeit als Senſation zuflüſtern iſt das

Richtige nein nur die offiziellen Berichte vom
Generalquartieramt ſind maßgebend und für eine
richtige Beurteilung der Kriegslage wertvoll Man
bedenke doch weiter daß über alle Kriegsmaßnah
men die äußerſte Verſchwiegenheit im Felde die
höchſte Pflicht iſt und als höchſte Pflicht geübt
wird Und da ſoll dieſer oder er der nicht einmal im gege iſt beſſer orientiert fein und mehr
wiſſen als die maßgebenden Stellen

Deutſche Frauen ſeid nicht kleinmütig und
überängſtlich übt euch in der Kunſt des Wartens
und Schweigens Laßt jedes Weitererzählen un
ontrollierbarer Gerüchte tretet jeder kritikloſen
ritik energiſch entgegen und laßt euch nicht ein
üpfelchen von den großen Erfolgen eurer Män

wegleugnen Und wenn in der Kette der
Siege auch mal ein Glied reißt und ein Rückſchlag
ommt dann heißt es erſt recht das von den Män

nern im Felde ſo ſchnell Errungene bewahren und
u Zuverſicht warten und ſchweigen bis ſich die

ette wieder zum Ganzen ſchließt Deutſche
Frauen lernt warten und ſchweigen

Schafft Lazarett Mütter
Von L Gerken Leitgebel

Nach dem Vorbilde von Berlin wo der Liniendelegterte Graf Weſtarp vor 5 Wochen ſchon eine
uskunftsſtelle über die in den Lazaretten Groß
erlins liegenden Verwundeen und Kranken ein

ichtete haben ſich in verſchiedenen Provinzen
olche Auskunftsſtellen gebildet Manchen beküm
erten Eltern mancher verzweifelten Frau die

oft ſeit Wochen ohne Nachricht aus dem Felde iſt
verhelfen ſie zu einem Wiederſehen mit dem ver
wundeten Angehörigen

Aber ſolche Auskunftsſtelle bleibt ein Notbe
Helf in den meiſten Fällen wird ſie verſagen da
die Verwundeten nur ſelten in Heimats Lazarette
überführt werden können

Herzlich gern würden Aerzte und Schweſtern
der Lazarette den Angehörigen ihrer Schutzbe
ohlenen ſogleich Nachricht geben Die Fülle der

beit läßt ſie nicht dazu kommen
Der Verwundete ſelbſt ſchiebt auch wenn er

im ſtande iſt zu ſchreiben aus dieſem oder jenem
Grunde immer wieder den Brief hinaus Und
wenn er endlich eine Karte heimſendet ſo trägt ſie

eiſt als Aufgabeort die Bezeichnung Feld
zarett oder Reſervelazarett Nun gibt es

ürlich zahlreiche Feldlazarette und jedes Kran
haus jede Klinik wo Verwundete unterge

acht werden erhält den amtlichen Titel Re
rvelazarett oder Vereinslazarett Jn Groß
erlin haben wir jetzt davon ſchon etwa 120

Dann wartet der Leidende ſehnſüchtig auf Ant
wort ſie bleibt aus weil die verzweifelnde Frau
oder Mutter die richtige Adreſſe nicht findet

Jn einigen wenigen Lazaretten hat die Frau
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chreibt für ſie in die Heimat lieſt ihnen Briefe
or öffnet oder packt Pakete errät und erfüllttaufenderlei Wünſche Sle wird der gute Engel

des Lazarettes der Troſt tauſender von Angehö
rigen die um ihr Liebſtes zittern

Warum hat nicht längſt jedes unſerer Laza
rette auch jedes Feldlazarett eine Mutter
Zahlloſe geblldete ältere Frauen ſehnen ſich da
nach Kriegshilfe durch Einſetzung der eigenen
Kraft und Arbeit zu leiſten Hier bietet ſich ihnen
ein Feld glückbringenden Schaffens hier nimmt
ihre Arbeit niemand Brot und Erwerb So viele
Offiziersfrauen und Offiziersmütter würden voll
tiefſten Dankes mit Takt und mütterlichem Ver

nis das Amt einer Lazarett Mutter aus
üllen

D

Ueber die deutſche Samariterin
ſchreibt der Kriegsberichterſtatter Oscar Bongard

Unſere Frauen leiſten als Pflegerinnnen in
den Kriegslazaretten des Etappengebietes und in
den Reſerve und Feſtungslazaretten des Etappen
gebietes der Heimat ungeheuer wichtige Dienſte
Sie begleiten die Züge mit Verwundeten die un
aufhörlich der Heimat zueilen denn die Frei
machung der in Operations und Etappengebieten
gelegenen Feld und Kriegslazarette und der fort
währende Abſchub in die Lazarette des Heimat
gebietes iſt eine der wichtigſten Aufgaben des
Kriegsſanitätsdienſtes Die Schweſtern und andere
weiblichen Mitglieder des Roten Kreuzes ſind
außer in der Pflege in den Küchen den Apotheken
den Schreibſtuben beim Mikroſkopieren bei der
Röntgen Durchleuchtung und hundert anderen Be
ſchäftigungen tätig leiſten außerordentliches und
ſind vielen unerſetzlich Welcher Mann könnte die
Pflegerin erſetzen die mit liebevoller zarter Hand
unter teilnehmendem Zuſpruch die von Dum Dum
Geſchoſſen zerſchmetterten Glieder des jungen
Kriegers bettet und wer könnte dem zum Krüp
pel geſchöſſenen Landwehrmann der in ſeinem
Schmerz voll banger Sorge an die Zukunft von
Frau und Kinder denkt beſſer Troſt ſpenden als
eine deutſche Frau Leicht iſt dieſer Dienſt dieſer
hochherzigen Frauen nicht Tag und Nacht müſſen
ſie auf dem Poſten ſein um dem Tode ſeine Beute
abzuringen und nicht wenige fallen ihrem Beruf
und ihrer Pflichttreue im Dienſte des Vaterlandes
zum Opfer

Zum Wettſtreit der Frauen
Vor langer Zeit war ein Weltkrieg entbrannt

Kanonen donnerten die Erde bebte Viele tauſend
Säbel ſtachen in blühendes Fleiſch Und hundert
tauſend Gewehre ſchoſſen Wie trafen die Kugeln
o ſicher ins Herz Jns Herz der Soldaten und
ie Nachricht ins Herz der Frauen Wie trafen

die ſcharfen Eiſenſplitter der Granaten die Schön
heit die Liebe das Glückl Aber der Heldenmut
war ſtärker als die Qual Wie nun der Gott des
Krieges ſab daß die Frauen ihr verlorenes Glück
beilig hielten und ohne Klage tapfer und ſtill ihr
Leid trugen da ſandte er auf die Erde einen
Friedensboten mit guten Gaben zum Lob der
rauen Alle hatten das Recht auf einen Wunſch
Es begann die Griechin Jch begehre das

klaſſiſche Profil das ben und Jugend vereint
Jch begehre für mich, die Polin denPreis der Anmut und Raſſe begebre,
eiferte die Spanierin die eltenſte Fülle der
Haare in ſchwarzer Pracht Zroepr ſo riefdie Franzöſin für mich das Sze ver
Mode und der koketten Grazie Mein ſei, rief
die Jtalienerin der Feuerblick des Auges
der die Männer betört So begehre ich, ſagte
die Engländerin das kühle Geſicht und dieſtol e Haltung denn ich will die Lady ſein Es
geſchah nach ihren Wünſchen

Euntfernt kaum a bemerkt von der um
ſtand ein Weſen mit gütig ſtrahlenden Augen Ein
Frauenbild gar lieb und traut Eben ſprach
der Bote Es iſt noch eine Gabe frei
ein Herz voll Zartheit Glut und wahrem
Opferſinn wer macht Anſpruch darauf
Nur ein hochmütiges Schütteln im Kreiſe ie
ſtolze Lady wies auf die abſeits ſtehende Frau
und ſagte Dieſe hat nichts empfangen mag ſie
doch das Uebrige nehmen

Jch habe jetzt das Wertvollfte zu verſchenken,
ſprach der Bote und weil ſie keinen Wunſch tat
ſo ſoll ſie von jeder Aeußerlichkeit nehmen
und die größte Gabe allein Ohne ſie ſind die
beſten Dinge nichts in der Welt Hier dein An
teil deutſche Frau

Die deutſche Frau hat den Anteil von dem uns
die Legende erzählt treu bewahrt Sie legt
täglich davon Zeugnis ab in dieſem ruchlos gegen
uns herauf beſchworenen Kriege Die wahre
Opferfreude kennt nur das Herz der deut
ſchen Fraul

Nach der Finnerung an Lindner Worte von
P Paul Liebe Augsburg

Solche die die Zeit nicht begriffen haben
Als die kleinen Sünden unſerer Frauen in heu

tiger Zeit und als Gedankenloſigkeit Mangel an
Takt und als Geſchmackloſigkeit rechnet uns eine
unſerer Leſerinnen vor das ſeidenrauſchende
Trauerkleid das auffallende Straßenkleid derDame die ſich an der Seite eines Verwundeten in

ſpricht von der lieben Eitelkeit die vonall den teilnehmenden Blicken die ſich dem Ver
wundeten zuwenden auch den Tribut an Bewun
derung zu ſich hinüberlenken will und auch Ele
ganz und reicher Schmuck im Vereinsbureau das
der Bittende betritt und auf dem Erkundungsgan
und beim Armenbefuch Selbſtverſtändliches da
die denkende Frau die ihre Zeit mit Begeiſterung
mitlebt zu vermeiden weiß Aber ſo unſer weib
licher Gewährsmann man ſchaue ſich doch nur
um und dann wird man ſich kopfſchüttelnd fragen
Sind s ihrer wirklich ſo viele unter uns Frauen
die ihre Zeit nicht begriffen haben und das was
dieſe Zeit uns zu ſagen hat

Als erſte deutſche Lazarettärztin
iſt Dr Eliſabeth Reinike tätig Sie bekleidet
den Rang eines Sanitätsoffiziers

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 42

Baſel Riga Edam Sevilla Landau Aachen Uim
Breslau

Wir haben ſo viele richtige Auflöſungen er
halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver
öffentlichen

Die Prämie Onkel Toms Hütte
von Harriet Beecher Stowe

entfiel auf H Liphardt Kriegsfreiwilliger Halle

Kriegsrätſel
Wir kamen vor Lüttich in frohem Ritt
Ulanen wir und Huſaren
Wir machten hier gern das Tänzchen mit
Mit den belgiſch franzöſiſchen Scharen

Ein Freund von der ſchweren Artillerie
Den Namen ſollt ihr erraten

Der lachte Wir haben verbauen ſie
Die erſte war s unſerer Taten
Was Lüttich Die dicke Grete ſprach
Unſre märchenhafte Haubitze
Ein Wörtchen das ſtärkſte Fort zerbrach
Als wär s eine morſche Stütze

Das Weit re beſorgten mit ſtürmender Hand
Unfre prächtigen feldagrauen Jungen
Ein Köpfchen gib dem wie ich werde genannt
Dann weißt du was wir errungen
Wir baben s die ſtolze Feſtung hier
Und werden bald andere kriegen
Von den Wällen webt das deutſche Panier
Nun vorwärts zu neuen Siegen

Prämie
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von B F Blake
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 42
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2 IS S Was iſt es das uns rings die Völker neiden Und das wofür in todesmut gem Ringen 3
S S Die haßerfüllt das Schwert auf uns gezückt Die herrliche die deutſche Jugend ficht 9 e

S Das gleiche iſt s für das wir Deutſche ſtreiten Das ſollte uns daheim nicht auch gelingen S 2
S Was uns die Waffe in die Hand gedrückt Den Wunſch zu ſiegen fühlen wir ihn nicht e J
S Den Scheiterhaufen wollten ſie errichten Fort mit dem falſchen Gold aus unſrer Sprache
S S S Dem Reich das ihnen gar zu mächtig ward Das uns bei jedem Wort entgegenſtarrt 3 4
S 2 S Nun wiſſen ſie es läßt ſich nicht vernichten Deutſch laßt uns ſein Denn unſre große Sache

H Der deutſche Geiſt die treue deutſche Art Erfordert deutſchen Geiſt und deutſche Art 9
2 I
s Sie kamen tückiſch um die Art zu legen Fort mit den Moden die aus Welſchland ſtammen

9 An unſern heil gen deutſchen Eichenbaum Fort mit Erzeugniſſen vom Themſeſtrand l
S S Da ſchlug den Frevlern wie ein Blitz entgegen Tun wir uns alle wie ein Mann zuſammen S 3

S Der deutſche Zorn erwacht vom Friedenstraum Von allem Fremden rein ſei unſer Land Sa 9 2 S 9 S9 Heil Wie er zündend unter ſie gefahren Rein unſrer Mutterſprache heil ger Bronnen J
H Mit blut ger Schrift ward s ihnen offenbart Wie er uns einſtens überliefert ward e Z

So kämpft und ſiegt heut wie vor hundert Jahren Dann deutſche Brüder haben wir gewonnen 2
S Der deutſche Geiſt die treue deutſche Art S Mit deutſchem Geiſt geſiegt für deutſche Art
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ochauf reckte ſich der ſchlanke Jüngling Zu ſ Einen Augenblick Todesſtarren über demDer zweite Zug veſhl r Generall di Hand fuhr ſalntierend Zug Aber o rauſt es wie eine
Eine Kriegsſkizze Von Fritz Feldt an den Tſchako die Augen blitzten vor Stolz Und wahnwitzige Jagd Durch das Gehölz brechen die
ine Kriegsſkizze Nachdruck verboten ſchon iſt er mit großen Sprüngen den Abhang hin kleinen Koſakenpferdchen in w riere ſichrr

achdrud erbeten unter und jagt die Front entlang bis zum rechten und ſchnell als hätten ſie nichts anderes ihr Lebiagg
Morgennebel wogen wie graue Schleier über der Flügel hinter dem der Maſchinengewehrzug ſteht geübt Ueberſchwemmt iſt die Lichtung im Nu von

heidebewachſenen Steppe der maſuriſchen Ebene Ein kurzer Pfiff ſchrillt durch den dämmernden underten von Reitern Lanzen und krumme Säbel
Hinter einer mit kurzen verkrüppelten Kiefern be Morgen Die Fahrer des Zuges ſchwingen ſich in Sie auf Von den Protzen her krachen die erſten
ſtandenen Sandwelle hält eine deutſche Reiter den Sattel die i ſitzen auf den Fahrzeugen Schüſſe in den dichten Hanfen Einzelne ſtürzen
brigade abgeſeſſen in ihren Umriſſen nur als eine auf Dann jagt der Zug hinter ſeinem voranſpren Dann aber wendet ſich ein dichter Schwarm gegen
breite dunkle Maſſe ſichtbar Auf dem Kamm des enden Führer in das wogende Nebelmeer die Schützen an den Protzen Ein kurzes
Höhenzuges bewegen ſich zwiſchen den Büſchen Hinter dem Saum eines kleinen Waldſtückes auf gemenge dann iſt es hier ſtill Am vorderen Wald
ſchattenhaft einzelne Geſtalten Hart am hinteren einer Lichtung hat ſich der Maſchinengewehrzug rand war der Leutnant beim Argr eRande hält der Stab verſammelt bereitgeſtellt Die beiden Gewehre ſtehen hart am beiden Gewehre geſprungen Sein Revolve du

Meine Herren, klingt des Brigadekomman Waldrand in Stellung Von hier aus iſt die Steppe warf den erſten Koſakenführer aus dem Sattel
deurs klare ſchneidige Stimme hinter jenem Wald begrenzt im Weſten vom Höhenzug im Oſten von Dann aber fuhr ihm eine geworfene Lanze von der
ſaum damit weiſt er über den Höhenrand hin den lanagelre ten Kiefernwaldungen zu über Seite in die Hüfte und während er taumeſte er
wweg auf einen dunklen Streifen am Horizont ſchauen Auf ihr muß der re voll hielt er einen zweiten Lanzenſtoß in die Bruſt
iſt eine Koſakendiviſion in der Verſammlung ge ziehen Die Gewehre ſind ſchußbereit die Angen Nicht mehr war es gelungen die Maſchinen

meldet Um ihren Durchbruch durch unſere Grenz der Bedienung in fieberhafter Spannung feindwärts gewehre noch herumzuwerfen Die Bedienung war
ſchutztruppen zu verhindern müſſen wir ihr ent gerichtet Am hinteren Rande der Lichtung ſtehen bei dieſem Verſuch niedergemacht worden it
d r Auf Unterſtützung haben wir im Augen die Protzen und der Munitionswagen Die Mann war der letzte Widerſtand gebrochen Noch einn

lick nicht zu rechnen Vertrauen wir alſo auf ſchaften daneben die Karabiner in den Fäuſten Augenblick verweilten die tenflif Reiter auf dem
Gottes Hilfe unſere tapferen Reiter und braven Eben läuft ein Schütze von vorn zu den Protzen Kampfplatze Sie überzeugten ſich ob alle
Maſchinengewehre die uns ſchon manchen guten zurück Schneiderlein ruft er zu einem auffallend nungslente den Todesſtoß empfangen hatten warfen
Dienſt getan Dann werden wir auch mit der drei fleinen am Munitionswagen lehnenden Mann der die Gewehre mit denen ſie nichts ger 4
fachen Uebermacht fertig werden kaum über das Rad hinwegreicht pack nur deinen wußten um und verſchwanden auf ein

Herr Leutnant Helldorf, wandte er ſich dann Munitionswagen auch gleich aus Gibt heut tüchtige Kommandowort hin wieder im Ge
an den jugendlichen Führer des der Brigade zuge Arbeit Da ein Praſſeln und hefſtiges Tot und ſtill lag die kleine Lichtung da Nur
teilten Maſchinengewehrzuges für Jhren Zug habe Knacken mit einem gewaltigen Satz ſprengt ein ab und zu klang ſchauerlich das mmern ines
ich einen beſonderen Auftrag Sie müſſen durch das Huſar aus dem ſeitlichen Waldrand auf die Lichtung zu Tode Getroffenen machte ein mit dem
Feuer Jhres Zuges den feindlichen Hauptſtoßhinaus ſchweißtriefend der Gaul das Blut rinnt Kämpfender eine letzte verzweifelte Bewegung Wie
brechen Gelingt es Jhnen Jhr Feuer rechtzeitig dem Reiter vom unbedeckten Haupt übers Geſicht von Geiſterhand bewegt öffnete ſich jetzt
in die feindlichen Linien zu bringen ſo haben wir Koſaken auf dem Fuß ſchreit er mit letzter die Rückwand des Munikionswagens bers
noch halbe Arbeit Jch erwarte daß der zweite Zug Sungenkraft ar iſt er wieder im jenſeitigen ſchwang ſich unverſehrt das kleine neiderle in
ſeine Schuldigkeit tun wirdl Waldrand verſchwunden der ekonomiehandwerker der Abteilung der
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nicht Nur die linke Fauſt hat er gegen die Wunde

v ebt die Hand das Gewehr bricht plötzlich
ie

j auf dem Munitionswagen gehabt haltee i rn die Geiſtesgegenwart
in den Munitionswagen lüpfen

J er re hatte dieſen ſchlauen Gedanken
J gehabt Wie oft im Frieden hatte ſein Leut

ihm beim Exerzieren chat Na
lein Sie haben s gut im eg enndreckig geht können Sie noch immer im

verduften Ein rz damals
ſt hatte er ihm das Leben gerettet

war aigrt ſein Leutnant deſſen Rat er
lck als die ſchwarze Schar herangeſauſt

Il Angengi hatte
eine re lich ſich nach vorn vorbei

runden Kameraden die nach einem
runke lechzten Seinen Leutnant te eruwiſchen den beiden Gewehren am Se ſaum zu

er ſunlen fand n 2 Augen war
en die Li eſt aufeinandergepreßt JnSeite ſteckte bie Lanze noch in der Liſte aus

der Bruſtwunde rann unaufhaltſam das rote Blut
RNiebder warf ſich das Schneiderlein ergriff einen

dem Gewehr ſtehenden Waſſerkeſſel und be
Wrengte das Antlitz des Schwerverwundeten Dann

er aus ſeiner Rocktaſche Verbandzeug Kran
3 begann die blutende Wunde zu ſtillen Da er

te der Leutnant aus der Ohnmacht im Augen
erfaßte er die Situation Schneiderlein lebſt

du noch kam es wie ein ger von ſeinen Lippen
was machſt du da Mich verbinden Das la

t nachher Aber höre der zweite Zug ſo
ſeine Schuldigkeit tun und da du allein übrig
biſt mußt du s tun

Das re fiel dem Todwunden ſchwer Nach
einer kleinen Pauſe fuhr er fort

Siehſt du den Waldrand da drüben Dahinter
brechen die Koſakenhunde vor Nimm das linke Ge
wehr richte es wieder auf iſt ſchon geladen
und Viſier geſtellt brauchſt nur nachzurichten und
zudrücken alſo hin und aufgepaßt ich helfe

dir

Das Schneiderlein önerte Herr Leutnant ver
bluten ja unterdeß Schluchzend brachte er es her

aus Tu was ich befohlen flüſterte der Schwer
verwundete vorwärts Und während das
Schneiderlein das linke Gewehr aufſtellt und zurecht
macht wälzt ſich der Todwunde auf der geſunden
Seite neben das Gewehr an die Munitionskäſten
heran

Einige erwartungsvolle Sekunden verſtreichen
Unaufhörlich rennt das rote Blut über den Waffen
rock des Schwerverwundeten Aber er achtet es

nen Blutſtrom etwas zu hemmen Starr
g ſein Auge am fernen Waldrand

ſen ſich nicht ſchwarze Schatten vom Wald
ſaume los formieren ſich zu einer Linie und rücken
vor Dahinter eine zweite und dritte Linie Kein
Zweifel der Feind bricht zur Attacke vor

Der Leutnant wendet das blaſſe Antlitz zurück
Aus ſeinen Augen glänzt das Leuchten fieberhafter
rzaung Zu de ſderg S giere mur
melt er Dauerfeuer echaniſch drückt das
Schneiderlein ab Heraus praſſelt aus dem kleinen
u vernichtende Eiſenhagel

inen Augenblick ſtutzt die dunkle vordere Linie
aut ſich dann bricht ſie in wilder Verwirrung zu

men In den vorderen Knäuel hinein raſen die
nteren Geſchwader Unaufhbörlich ſendet das kleine

r in die verworrene Maſſe ſeine Eiſengrüße
on Käbrt der ſchwerverwundete Leutnant mit

letzter Kraftaufbietung den zweiten Patronengurt
ein Dem kleinen ützen flimmert und e
es vor den Augen aber krampfhaft hält er das Ge

r in der alten Lage Da ein jauchzendesrra aus Hunderten von deutſchen gehlen durch
ttert die kühle Morgenluft Der Schwerver

tſchen Reiter ſind am Feind heran und
J in den wirren Knäuel hinein Mattder Se des zweiten Zuges neben ſeinem

hr zu oden
Sammeln ruft das deutſche TrompetenſignalDer Nebel chleier i seien auf der Ebene iſe en

langer Reihe Roß und Reiter niedergemäht Am
srand ſammelt ch die ſi

iea iegreiche deutſcheterbrigade Auf ichtung wo die Ma
n mm quer keadernge
utant geſprengt Er zügelt ſein Pfervor dem ruft hinein HelldorfEs bleibt alles ſtill Da pt er dem Gaul die

Sporen und ſprengt zwiſchen den Baumreihen hin
auf die Lichtung Der zweite Zug at ſeine
drav gemacht ruft er wo iſt eutnant

Und wieder bleibt alles totenſtill Da gewahrt
r die Toten neben den Gewehren Nur am linkenVew ehr bewegt ſich ein Schütze über einen anderen

Körper gebeugt Das Schneiderlein iſt es das
luchzend über ſeinem Leutnant kniet Mit einem

Sat iſt der Adjutant bei der Gruppe er erkennt
den ſterbenden Kameraden von Blut überſtrömt
Helldorf ruft er der Kommandeur läßt Sie
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ar das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe iſt Jhnen
Da ſchlägt der Sterbende die Augen nwoch

einmal auf ein ſeliges Lächeln geht über ſeine Züge
Nicht mir, haucht er dem da und er weiſt

auf den kleinen neben ihm knieenden Schützen
Dann ſtreckt er ſich lang und ſtarr zum leßten

ne aus Der zweite Zug hat ſeine Schuldigkeit
getan

Das Wiederſehn
Drei Briefe eines Landſturmmannes

Von Margarete Wolff Meder
Nachdruck verboten

Erſter Brief des Herrn Geſchäftsinhabers Lam
brecht an ſeine Frau

Liebe Alte
Du willſt im Geiſte alles miterleben willſt beimir ſein Ueber die Bahnfahrt Marſch zur Ka
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1870 Badiſche Truppen beſetzen Dijon
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ſerne Empfangseſſen iſt nichts Beſonderes zu ſagen
Hauptſache iſt Dir auch wohl mein Quartier und
meine Quartiergeber

Alſo ſchön tritt an Kamerad Jch klingele am
Gittertor einer reizenden Villa Direktor H
ſteht am Meſſingſchild Ein Mädchen ſteckt den Kopf
zur Haustür heraus ſieht mich und in Vaterlands
liebe erſtrahlend ruft ſie Ach der Herr Land
ſturm Das Gittertor öffnet ſich ich gehe in
er Erwartung über den Gartenweg zum Hauſe

deine ſtolze Gehobenheit als Vaterlandsverteidiger
erwartet nämlich den Hausherrn und die
neben dem Mädchen auftauchen zu ſehen Doch nur
Auguſte ſie heißt wirklich Auguſte ſteht in der Tür
und ſtreckt mir ihre derbe Hand zum Willkommen
entgegen Jch ſtutze Ach ſo ich bin gemeiner
Soldat Landſtürmler Jch drücke Auguſtens Hand
Am Ende eines langen Ganges öffnet Auguſte

eine Tür ein Zimmer Jntimſter Familienſtil
und wart Enge zeichnen es aus Zwei Meter
lang zwei breit Vor dem Fenſter ſteht ein kleinerwurmſtichiger Tiſch von der ſeligen Großmutter
der gnädigen Frau ſagt Tuguſe Der Stuhl davor
ein ſogenannter Wiener mit hölzerner Rohrerſatz
platte ſtammt aus dem Tanzſaal des elterlichen
Gaſthauſes vom gnädigen Herrn Das Bett von
meiner Gewährsmännin Bankbettſtelle genannt iſt
ſicherlich ein Patentmöbel aus Ürgroßmutterzeit
Kiſſen in blaugelb gewürfelten Bezügen machen es
zu einem Wertobjekt der Bauernkunſt Sehr nüch
tern nur wirkt in dieſem Raume der Waſchſtänder
der tadellos neu aus einem Warenhaus hierher ver
pflanzt worden iſt ebenſo der kleine viereckige
Spiegel Dazu blutrot getünchte Wände die von
ihrem Farbenreichtum g37 abgeben Unſer S a
zimmer mit all ſeinem Komfort der Neuzeit verſinkt
vor dieſer Gemütlichkeit

Die Ver fizung
Da kannſt Du beruhigt ſein Die iſt ausgezeich

net Bedenke Auguſte iſt militärliebend Am erſten
Morgen brachte ſie mir einen braunen Litertopf voll
anker Milchkaffees dazu einen Steingutbecher mit
chnäbelndem Taubenpaar Obwohl Tafelgeſchirr
und Darreichung vorzüglich zu Bauernkunſt und
Filienſtit paßten erbat ich mir doch Kaffee und

ilch geſondert Mittag und Abendeſſen iſt ſtets
ſo reichlich daß ich fürchte der Tiſch von der ſeligen
n en bricht noch einmal zufammen

ur
Na es iſt eben Krieg Geſchmückte Tafel bunte

Rei muſik gibts da eben yicht
Es umarmt Dich

Dein Zandſturmmann
x

und den

Zwelter Brief
Liebe Alte

Du biſt mit meinem Brief nicht zufrieden weißt
nicht was Ernſt oder Scherz iſt ob Du lachen oder
weinen ſollſt Hm kleine Frau freue Dich doch
daß Dein nörgelnder verwöhnter Hausherr ordeni
lich ſtramm genommen wird Er wird in dieſer
ofen z ein anderer Menſch Die Not des

aterlandes hat unſer Blut erneuert Man hat kein
Selbſt verzichtet auf Jndividualität Herz und
Sinnen heißt Vaterland mit einem Wort man iſt
Soldat Das Verhalten des Herrn Direktors H
und ſeiner Gemahlin verletzt nicht mich ſondern
mein Vaterlandsgefühl

Uebrigens fällt Dir bei dem Namen nichts ein
Ohne ſelbſt geſehen zu werden ſah ich heute das

Ehepaar Sofort erkannte ich in beiden unſere
liebenswürdige Reiſebekanntſchaft von der letzten
Mittelmeerreiſe Sie iſt die ewig heitere Blondine
mit dem unruhigen Vogelblick Erinnerſt Du Dich
Das bezauberndſte Weſen auf dem genger Schiff
nannte Jngenieur P ſie Schicke mir doch einige

Viſitenkarten
Herzlichſt

Dein Landſturmmann
2 2

Dritter Brief
Liebe Alte

Hallo Wir alten Knacker BetitelungDen werden nach Belgien geſchickt Jch
ſchreibe im rollenden Eiſenbahnzug

Die erbetenen Viſitenkarten erhielt ich rechtzeitig
Gr um meinen noch immer unſichtbar gebliebenen

aſtgebern den ſchuldigen Abſchiedsbeſuch machen zu
können Jch hatte Zivilkleider t und auf demKärtchen meine Reiſegenoſſenſchaft auf dem Bülow
vermerkt Auguſte begriff die Sache mit großem
Vergnügen

Wartend ſtand ich
Srexrenbar

Karl Karl re ich die Stimme der Gnädi
gen in offenbarer Aufregung

Jm nächſten Moment öffnete ſich die Tür des
d e und Karl kam mit ausgeſtreckter Hand auf
mich zu

Umd die blonde Frau mit der Zwitſcherſtimme
unruhigen Vogelaugen begrüßte mich

geradezu überſchwenglich
Ob ich ſchon lange in der Stadt wäre und was

mi Zerwefbe fragte der Hausherr
O bereits einige Wochen

Militärpflicht t enügenSie wie ele triſ

in dem reichausgeſtatteten

um meiner

iert Sie ſind Offizier Landwehroffizier Und da ſchenken Sie uns erſt heute
das Vergnügen

Man gehört dem Vaterland gnädige Frau
Sie mit glänzenden Augen Jch wünſchte ich

wäre ein Mann und könnte mit raus Sagen Sie
könnte man ſich nicht wie eine Eleonore Prochaska
einſchmuggeln

Jch verneinte mit lachendem Kopfſchütteln
Sie immer erregter Haben Sie von den ruſſiſchen Greueln gehört ründ man ſitzt hier läßt ſich
vom Jngrimm zerreißen Kann nichts tum Daß
ich kein Mann bin iſt das größte Elend meines
Lebens Sie zitterte vor Aufregung und ich ſah
daß ihre Worte wahrem heiligem Zorn ent
ſprangen und ich der ich mir dieſen Abſchieds
c 3 le Strafexpedition gedacht hatte wurde

wankend
Man ließ mich nicht ſort ich mußte zum Mittag

eſſen bleiben Jch ſeit Wochen beſcheiden und ein
ſam gewöhnt gab mich dieſem Mittagsmahl mit

bagen hin Unſer vorher angeknüpftes
eſpräch nahm ſeinen J ang Die ſtreitbare

Hausfrau erklügelte allerlei Beweiſe um mich zu
überzeugen daß auch der Frau das Recht einge
räumt werden c für ihr Vaterland zu kämpfen
Es war toller Unſinn den ſie da redete und über
den wir Männer lachten Aber ein großer Ernſt
kam über mich ich bin kein Redner jetzt
brannten Flammen in mir und ſprudelten und
drängten die Worte die dieſer kleinen verwirrten
Frau den Kopf zur ten Jch redete davon wie

roße ausübende Nächſtenliebe eine ſosgiale Pflichtr Frau geworden ſei wie der Ruf des Vater
landes zu den Waffen auch die tätighelfende Frauen
liebe mobil gemacht habe Beredter überzeugter

ch nie in meinem Leben geſprochen und ob
wohl ich hundertmal Geſagtes und Geſchriebenes
wiederholte wirkte ich doch Die blonde Frau hatte
ſchließlich Tränen in den Augen

Meine Zeit war dann um Man wollte mir
durchaus das Automobil zur Verfügung ſtellen
worüber ich ein Lächeln nicht unterdrücken konnte
Als ſich die hohe Bogentür des h

inter mir geſchloſſen hatte ging ich über
eitenweg durch die idene Hintertür in mein

Zimmer Dort verwandelte ich mich wieder in den
Landſturmmann

uguſte mußte mich von neuem melden Der
ausrückende Landſturmmann wolle ſich für die Auf

hme bedanken ließ ich ſagen

Nach einigen Minuten des Wartens im Herren
eng erſchien H mit einer Zigarrenkiſte unter

Arm ſie r ihm mit einem umſchnürten
Päckchan Liebesgaben Jch ſchmeichelte mir

daß r chen weiter r er mich anS ſtramm militäriſch Jawohl nach Belgien
in

Beide ſtarrten mich an J Geſicht rötete tiefe
Scham Auf dem ſeinen ba Beſtürzung

Sie Herr Lambrecht 8Sie haben drei Wochen bei uns gewohnt
Als läſtige Einquartierung Ja
Aber Herrgott Wenn man da eine

Ahnung von t hätte
erlegenheit habe ich ſelten Menſchen

en
Ob ich oder ein anderer Landſturmmann

rig Frau einen S guten nder Braven verdient, erkte ich und es
war wohl doch etwas Bitterkeit in meiner Stimme

Sie ſtarrte i mit einem ganz h
Blick in den Vogelaugen l an dann ſchlu

e ſich mit der rechten zur Fauſt geballten Han
an die Stirne

Es iſt wie ein Traum, flüſterte ſie wie ab
we

Was denn gnädige FrauKrieg MiDer an weiß nicht was man tunp ſoll
lles iſt auf den Kopf geſtellt Verwöhnte Männer

einfache Soldaten
Die icht dem Vaterlande gegenüber hat

heute jeder n nädige Frau Alle ſind
einig in der Pflicht der Hingabe

liefen die Tränen über die Wangen mit
S r r ſtreckte ſie mir beide Händein war ein gedankenloſes oberflächliches Ge

pf zeihen Sie Karl, wandte ſie ſich
vauf ha an ihren WMann wir ſtellen das
nze obere tockwerk für Einquartierung zur Ver

Er nickte nur
So ſchieden wir nachdem ich mir die Liebes
en die man r hen en für bedürftige
meraden ausgebeten hatte in guter Freund

t

as war eine Eroberung im Lande Meine
Nachßolger werden ideale Quartiergeber haben

Herzlichen Gruß und Umarmung
Dein vergnügter

Landſturmmann

Der erſte Tote
Von Th Ebner

Das iſt eine Geſchichte ſo kurz und ſo hart wie die
Zeit in der ſie geſchehen

Und wie ar iſt das her Etliche Wochen nur
Seit damals als der Kriegsſturm durch die Lande
ging Und Deutſchland ſich rüſtete Es war wie
wenn die Welt in Flammen ſtünde Wie wenn ein
Rieſe erwachte aus langem Schlaf Es ging ein
Dröhnen und Zittern durch die deutſche Erde

Der Sturm fand ſie alle Die Alten und die
Jungen Und weckte manche frohe und ſtolze Er
innerung und riß manche verharſchte unde
wieder auf
Er ſauſte dahin über Städte und Dörfer Ueber

die b Täler Jhm galt nicht Arm und
Rei Er peitſchte ſie empor aus Glück und Not
Aus Sorgen und Hoffen Sein Schrei gellte wie
der eines wilden Tieres und wer ihn vernahm den
vade 7 e über alle v r nen

auch nur einen Menſchen emBoden der ſich ſeiner gefreut hätte Der ihn be
gab bätte wie einen den man lange Jahre hin

urch erwartete und
Ja es 83 einen ſolchen Jch wenigſtens weiß

von ihm Und will von ihm berichten war ein
Weib in grauen Haaren und mit toter Seele Und
ihre Jugend lag in der Zeit da das Elſaß wieder
deutſch wurde Aber was kümmerte das Fadette
das ſchönſte Mädchen des kleinen Vogeſendorfes an
der deutſchen Grenze Jhr Haß wollte nichts wiſſen
von dem Wandel der Dinge Jhren Georges hatten
die blonden Beſtien getötet war ja g
tireur geweſen Gewiß und natürlich rum
nicht An ſeiner Leiche hatte ſie einen Fluch getan
So wild und ſchrecklich wie ihn nur die Wut eines
Weibes tun kann Und dem blieb ſie treu Sie
war keines Mannes Weib geworden Sie wollte
keine Söhne gebären die einſt deutſche Waffen
führten Und die nichts wiſſen wollten von dem
82 Frankreich und ſeiner Not Sie blieb im
Dorfe die Hoffnung auf Rache hielt ſie dort Und
ſie blieb auch als ihre Schweſter Margot ſich einen
dieſer verfluchten Pruſſiens zum Manne nahm
Gerade die Schweſter die ſie die Zwanzigjährige
aufgezogen hat als die Mutter an der Geburt dieſes
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Surch ein tolles Leben Was kümmerte es ſie was
man von ihr legte Sie wollte nicht mehr beten
Wozu Sie kannte nur noch Flüche auf die Bar
baren Und wollte einer von ihnen ihr ſchön tun

Sba guſtich We a r en wenn dienichts en das Meſſer tat s zuletzt auch
n und Strafen Fadette lachte dar

über in wildem Jngrimm Sie wollte es ja nicht
anders

Sie lachte auch als Schweſter und Schwager
raſch hintereinander ſtarben Der Fluch Gottes

Deutſcher Traum
Yungſt hatt ich einen wunderſamen Traum
Ich ſah im Schlummer einen Kieſenbaum
Der hoch ins Hetherblau die Wigfel reckte
Indes die Wurzel in den Boden ſank
Und aus dem Erdenſchoße Urkraft trank
Die rings ein Meer von lichten Blüten wechte

Die kKöſtlichſten der Früchte ſah ich reifen
Und ſah der Menſchheit Bände ſehnend greifen
Nach allem was er Überſchwenglich bot
Und an den früchten ſeinen wunderbaren
Die ſo voll Kraft und Glut und Schönheit waren
Geſundete die Welt von mancher Rot

So ſtand der Baum ſein Blätkterwall der dichte
Umſgielt von Sonnenglanz und Sternenlichte
Er dechte ſchalkenklhl die Erdenflur
Und alle kamen ſie von Oſt und Weſten
Doch zu des Baumes Stamm dem ſtolzen feſten
Drang niedres Swergenvolk das Fehde ſchwur

Nil ſeine Frucht und ſeiner Schönheit Glüte
Cohnt dumpfer Baß ſtatt edlen Dankes GSüte
Um ſeine Wurzeln wucherte der Reid
Die gierig ſeine goldnen Früchte brachen

Und ſchwelgeriſch in ſeinem Schatten lagen
Sle ſtanden auf zu finſtrem Sun bereit

Sch ſah ſle kommen ſelge Mordgeſellen
Sie huben an den ſtarken Baum zu fällen
Die Herte blinkken an der Wurzel Ranud
Und ſah ſie ringen bis fie makt zerſchlagen
Vom fFreolerwerk vor ſeinem Stamme lagen
Bedecht mit Wunden nur von eigner Pand

Poch ſtand der Gaum der ihrem GSrimme krotzke
Und feſt wie je in Kraft und Schönheit ſtrotzte
Er wuchs und blühte zu des Erdballs Ruhm
So durfte frei die ſtolze Krone ragen
Und reiche Glüten goldne Früchte kragen
Wie einſt Germaniens Edelraſſetum

Hildegard Caucks Hoerniß

e e
Recht geſchah ihnen den Verrätern Sie war ihnen
immer aus Wege gegangne r Bub as
ing ſie der an Pflichten gegen ihn Sie lachteben ürgermeiſter gerade ins Geſicht als der ihr

davon ſprach Aber nein l Wie ein Blitz ging s
ihr durch den Kopf Der wird meine Rache

Und ſeitdem waren Jahre gekommen und ge
angen Und Fabdettes wilde Schönheit war ver
chwunden Aber ihr Haß blieb Draußen auf der
Höhe vor dem Dorf lebte ſie Verlaſſen und ge
mieden rne ſah man die Türme des Straß
burger Münſters ragen Und wenn Fadette dort
tand und hinausſah in die Weite oder au die end
oſe Ebene dann ballte ſie die Fäuſte Wann kam
der Tag der Vergeltung War ſie die einzige die
noch an ihn dachte Die drunten im Dorf Pah
elende Kreaturen Sie verlachten tte als eine
Närrin Und gingen ihr aus dem Weg wo ſie nur
konnten Und es gab Leute die ihr böſe Dinge
nachſagten Dinge von Tücke und Verrat Woher

tte ſie denn immer Geld Und wer war s denn
r in der Nacht zu ihr kam und von ihr ging

Liebhaber gewiß nicht Dafür ſorgte ſchon der
kleine Anton der mit ihr die einzige Stube teilte
Ueber den ſie wachte mit der wilden Eiferſucht des
Raubtieres Der von ihr kein deutſches Wort
hörte der zum Abendſegen die Not des

rankreichs und als Morgengebet die Flüche der
me zu hören bekam Und dabei doch kräftig

und ſtämmig aufwuchs und aus hellen und frohen
Augen in die Welt ſah und das ganze Dorf drunten
zum rer hatte

Ol Wie ſie ihn haßte und liebte Wie ſie ihn
ſchlug und ihm ſchmeichelte wenn er lachte bei ihren
tollen Reden Sie hatte ihn inüberbringen wollen
nach Frankreich als er aufs Handwerk ſollte
Er ging nicht Sie gab ihm keinen Abſchiedbarußdes Morgen wenn er hinunterſtieg ins Dorf zur

Tagesarbeit Und wenn der Abend kam ſtand ſie
vor der Hütte bis ſie ihn von ferne ſah

Dorf waren ſchier närriſch mit ihm Sogar zur
ütte der Fadette wagten ſie ſich ſeinetwegen herauf
ochte die Alte keifen und drohen wie ſie wollte

Die Jugend r ihr Recht Und wie er erſtvon erflen von Straßburg einmal herüberkam in
einer ſtraffen Unſform hei war das ein Leben
m

Wie er aber heraufgekommen war zur Muhme
da hatte ihm die mit böſen Worten die Türe

t über Schatten über das Ge
Damals ging ein trüber Schatten über

ſicht des Burſchen Er iſt noch in der Nacht e
in ſeine Garniſon und es hat ihn ſeither nie
S im Dorfe geſehen Und die ihn einm

rüben trafen in Straßburg die ſagten der Anton
ſei ein ganz anderer geworden Ein ſtrammer undtüchtiger Soldat r ſtill und ernſt Und die
Madels waren böſe daß ſie ihm vergeblich ſchrieben
und ſie ſprachen von ihm wie von einem den ſie
kaum gekannt hatten der ſie ſo wenig anging
ein Fremder

Und Fadette Sie wußte es ja ſeit Jahren
daß ihr Racheplan mißlungen war Wußte daß
der den ſie dafür erzogen ihr verloren war Mein
Vater war ein und meine Eltern liegen
in deutſcher Erde s war einmal ſeine Ant
wort geweſen Und bei der blieb er Er haßte
r nicht wegen ihres Haſſes O nein
andte ihr ſogar was er von ſeiner kargen Löhnung
übrig hatte Was ſie damit anfing wußte er e
nicht Wußte nicht daß die Alte es in die Taſchen
derer ſteckte die von drüben auf nächtlichen Beſu
zu ihr kamen Jhrer wurden immer mehr
tuſchelte ſogar drunten im Dorf drüber Aber d
Geſindel war ſchlau und die Vogeſen haben du
Wege Die Gendarmen ſpähten und lauerten vereblich Und kam einer zu Fadette ein zweite

al wagte er es nicht mehr Ja einer von ihnen
verſchwand für immer Man fand keine Spur von
ihm mehr Und alles Forſchen war umſonſt

Und dann kamen die Wetter des Krieges Und
die Kunde davon drang herauf zu der Alten Oder
hatte ſie ſchon zuvor drum gewußt

Sie ſtand vor ihrer Hütte und ſtarrte hinein in
den ſinkenden Tag Es ging ein wilder Hohn über
r verwittertes Geſicht Jhre Augen glühten in
ut und Ra Die geballten Fäuſte hob ſie

empor und ſchüttelte ſie ingrimmig War ihr Tag
kommen Schlichen ſich Rache und Vergeltu

urch die dunklen Wälder und Schluchten U
lauerten im Dunkel auf Beute

Auf eine Beute wie den der langſam die Stufen
emporſtieg zur irre Und nun vor ihr ſtand und
2 Arm der Muhme niederdrückte mit eiſernem

riff
Jhr ſollt nicht fluchen ſagte er mit harter

Jhr hindert damit nicht was geſcheher
muß

Was willſt du hier frug die Alte kurz und
hart und ſchüttelte ſich los von der Fauſt des junger
Soldaten Der ſtand vor ihr ſtolz und kräftig und
ſein Auge wich dem ihrigen nicht aus

Jch war am Grabe meiner Eltern ſagte er
kurz und ruhig Es geht ins Feld Gebt mir
ür heute nacht Herberge und einen Biſſen Brot

rgen in der Frühe ſeid Jhr mich los
Fadette erwiderte nichts Sie ſchritt ihm voran

in die Hütte Sie gab ihm Milch und Brot und
wies ihm ſeine Lagerſtatt in der ärmlichen Kammer

Und die Nacht ſank nieder Fadette ſaß und
orchte hinaus in die Stille Stunde um Stunde
ber keiner kam von denen deren ſie harrte Der

ſtatt getan hätte was geſchehen mußte Ueber
dem Wasgenwalde der ſteil und ſchwer hinter der
Hütte emporſtieg verblaßte der Morgenſtern Die
fernen Höhen drüben über dem Tale lichteten ſich
heraus aus grauem Nebel

Fadette ſtrich ſich die wirren Haarſträhne aus
dem Geſicht und trat vor die Hütte Spähte ſie
noch immer hinaus nach den Genoſſen Sie hörte
daß Anton neben ſie trat Aber ſie ſah ſich nicht um

Muhme ſagte er die Sonne geht auf und
der Tag kommt

Da wandte ſie ſich raſch um Anton flüſterte
ſie heiſer Komm mit mir Eine halbe Stunde
iſt s bis zur Grenze Jch kenn jeden Weg im
Walde Komm

Jhre hageren Fipeer krampften ſich in den
Aermel ſeines Rockes

Pfui ſagte er und riß ſich Mein Weg
geht dahin Und er deutete hinab ins Tal über
dem der Morgen lag im ldenen Glogze

Lebt wohl Muhme Er wandte ſich kurz und
ſchritt dem ſchmalen Talweg zu n

Ein Blitz des Haſſes flammte aus den Augen
Fadettens Raſch hob ſie den Arm Ein ſcharfer

Spätlings ſtarb und der Vater davongegangen war
wer weiß wohin Sie raſte zwiſchen Haß und Gier

Und blitzſauber iſt er geworden der Anton trotz
aller Härten der Muhme Die Mädels drunten im

nall und ein leiſer Schrei Taumelnd griff de
junge Soldat nach dem Zanne am Wega Der bra
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